
 

Auf eine gute Neue! 
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In der Ausgabe 106 des Sternreporters haben wir übe r den Ausgang der Saison 2010/11 für „Les Bleus“, 
„Zwergenaufstand“ und „Caipirinha“ berichtet. In ei nem Interview mit den Mannschaften wollen wir nun 
den Beginn der neuen Saison Revue passieren lassen und einen kleinen Ausblick wagen.  
 
Wir beginnen mit der „jüngsten“ der Mixed-Mannschaften, den „Les Bleus“.  
Ihr habt ebenso wie die „Caipis“ erst einen Spielta g erlebt, wie ist der 
 erste Eindruck? 
 
Am Spieltag sind wir zeitig und hoch motiviert angetreten. Immerhin haben 
 wir, trotz des Abganges einer unserer Stellerinnen nach dem Ende der 
letzten Saison, jeweils eine männliche und eine weibliche Verstärkung  
gewonnen. Dementsprechend konnten wir das erste Spiel gegen den  
Vfl Wangen mit einer geschlossenen Mannschaftsleistung und vor allem mit guter Stimmung deutlich für uns 
entscheiden. 
 
Und habt ihr diese Leichtigkeit halten können? 
 
Nein, das ist im Laufe eines langen Spieltages nicht so einfach. Zumal wir gleich im zweiten Spiel einem 
Gegner auf Augenhöhe begegneten, dem TV Echterdingen. Wie immer gegen diese Mannschaft spielten wir 
über drei Sätze, dieses Mal jedoch mit dem besseren Ende für den Gegner. Echterdingen hat hier einfach mehr 
Routine gezeigt, aber beide Mannschaften begegneten sich in dem kämpferischen und variantenreichen Spiel 
auf Augenhöhe. 
 
Wie ging es dann weiter – so eine Partie verlangt d en Spielern ja alles ab?! 
 
Sicher, doch es ist eine Kunst, jedes Spiel für sich als neue Chance wahrzunehmen. In der dritten Begegnung 
des Tages mit dem TB Beinstein haben wir sowohl von der Stimmung her, als auch vom Spielniveau überzeugt 
und deshalb einen verdienten Sieg eingefahren.  
Im vierten Spiel gegen den TSV Rohr haben wir uns dann vermutlich zu sicher gefühlt: Nach dem ersten, klar 
gewonnenen Satz wurde einmal mehr deutlich, dass man auch gegen einen vermeintlich schwachen Gegner 
einen Satz verlieren kann, wenn man zu locker an die Sache rangeht. Mit Unterstützung der Zuschauer und 
dann wieder stärkerer mannschaftlicher Geschlossenheit haben wir den dritten Satz und damit auch das Spiel 
gewonnen. 

 
   Wagt ihr einen Ausblick?  
 
   Es war insgesamt ein zufrieden stellender Spieltag, mit guten 
   Stellerleistungen und motivierten Spielern – wenn wir uns noch einmal steigern,
   ist alles drin.� �
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An „Zwergenaufstand“: Alles neu macht der Oktober? 
�
Wir können tatsächlich auch von „Alles neu macht der Mai“ sprechen,  
da die Staffeleinteilungen im Mai vorgenommen werden. Zu unserer  
Überraschung spielen wir dieses Jahr in der B2 Ost, die zweite Gruppe  
in der B-Klasse Ost. Daher ist letztlich alles neu - neue Hallen, neue  
Mannschaften und auch wir stehen mit einer teilweise neuen Mannschaft und einem neuen System auf dem 
Feld. 
�
Wie lief der erste Spieltag? � 
 
Letztlich für uns alle sehr gut. Die Gegner waren sehr unterschiedlich - aber alle schlagbar und das haben wir 
auch geschafft. Dennoch müssen wir so ehrlich bleiben und uns eingestehen, dass es im Vergleich die 
vermeintlich schwächeren Gegner der Staffel waren und wir auch noch einige Baustellen zum Vorschein 
gebracht haben. Denn nicht jedes Spiel war Glanz und Gloria. 
 
Wie seid ihr dann den zweiten Spieltag angegangen? 
 
Nach dem ersten Spieltag hieß es ordentlich vorbereiten für den  
nächsten, der letztlich die erste Bewährungsprobe für uns werden  
sollte. In einer schönen Halle starteten wir gegen den TSV Berkheim.  
Zunächst lief auch alles wunderbar, dennoch schlichen sich im zweiten  
Satz ein paar Fehler ein, so dass der Sieg zwar noch verdient, aber nicht mehr ganz so glorreich ausfiel. Auch 
im zweiten Spiel gegen den TSV Münster verlief zunächst alles nach Plan, dann aber kam das erste große 
Loch, aus dem wir uns dieses Mal nicht befreien konnten; wir gaben somit den zweiten Satz ab. Zum Glück 
verließ uns aber nicht der Mut und der dritte Satz verlief wieder deutlich besser. Saubere Annahmen, klare 
Spielzüge und überzeugende Angriffe sicherten uns dieses Spiel. Nach der Mittagspause stand uns der TSV 
Weilimdorf als Gegner gegenüber. Die Mannschaft machte uns das Leben zunächst relativ leicht, aber das 
hatten wir an diesem Tag ja irgendwie schon öfter erlebt. Im zweiten Satz legte Weilimdorf einen Zahn zu, 
unsere Fehler häuften sich, die Stimmung wurde etwas kühler und das gesamte Spiel war nicht mehr so wirklich 
schön anzusehen. Wie auch im Spiel zuvor konnten wir jedoch im dritten Satz zu alter Stärke zurückfinden und 
diesen dann klar für uns gewinnen. 
 
    Trotzdem sicher keine einfache Position für euch, o der?  

�
Unser Kader ist dieses Jahr nicht klein, dennoch merkte man einigen Spielern 
so langsam die Anzahl der Spiele im neuen Spielsystem an und somit mussten 
wir für den letzten Gegner, den TSV Mutlangen, noch einmal alle Kräfte 
mobilisieren - vor allem die Damen, die durchspielten. 
Es war ein sehr gutes Spiel von beiden Mannschaften - leider mit dem 
besseren Ende für Mutlangen. Wir haben gut dagegen gehalten, aber letztlich 
war doch die eigene Fehlerquote zu hoch. Rein vom Angriff her konnten wir 
jedoch sehr gut mithalten. 

 
Euer Fazit? 
 
Wir haben nur drei von vier Spielen gewonnen und trotzdem Tabellenplatz 1 verteidigt. Deshalb hoffen wir, dass 
es auch weiterhin so bleiben wird. Aber dafür müssen wir noch viel tun... 
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An „Caipirinha“: Ihr habt erst einen Spieltag erleb t, drei weitere folgen 2012 –  
was könnt ihr bisher sagen? 
 
Es ist schwierig, denn zu Beginn der Saison mussten wir gleich auf unsere beiden  
bekannten Stellerinnen und eine Angreiferin verzichten. Da wir jedoch als Verein  
immer wieder Zulauf erfahren, haben sich zum Glück drei neue Damen gefunden,  
um unsere Mannschaft zu unterstützen. Und das mit gutem Erfolg. 
 
Seid ihr zufrieden mit den Ergebnissen? 
 
Auf jeden Fall, die zu großen Teilen neue Mannschaft hat immerhin drei von vier Spielen gewonnen. 
Zugegeben gegen die vermeintlich schwächeren Mannschaften, aber unter den Voraussetzungen wirklich ein 
mehr als passables Ergebnis. 
 

Das heißt, ihr seid optimistisch? 
 
Das wäre übertrieben, schließlich folgen weitere, sicher noch 
anspruchsvollere Spiele und ganze drei Spieltage. Daher können wir noch 
keine Prognose abgeben. Wichtig ist, dass jede/r Einzelne seine Form findet 
und die Mannschaft das Zusammenspiel weiter verbessert. 

 
 
 
Vielen Dank für das Gespräch! � 
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